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König Alfonſo XII. 7 
Der König von Spanien iſt todt, — mit 
ihm if der Friede des unglücklichen Landes geſlern 
geſterben. Alfonjo XII. if entſchlafen, und im 
ſelben Augenblicke find alls böſen Geiſter erwacht, 
die Spanten ſo lange zu einem Schauplatz wilder 
Bürgerkriege gemacht haben, all' jene Dämonen, 
die Alfonſo's Regierung leider nur verſcheucht, 
nicht vernichtet hatte. König Alfonſo findet nach 
einem kurzen und freudloſen Leben endlich Ruhe 
im Es kartal, aber mit der Ruhe jeines Lan des if 
«s von dem Augenblick jeines Ablebens an vor- 
bel, — wer weiß, für wie lange Zelt! 

Das 2 Alfonſo's iſt is nicht, was 
uns angefihts der Todeenachricht erſchüttert, es 
if das Schickſal, das nun Spaniens barrt. Es 
iſt nicht der Tod des jungen gekrönten Mär⸗ 
tyrers, der uns tiefes Mitleid einflößt, es iſt ſein 
Leben. 

O über den goldenen Rinderwahn, der ſich 
einbildet, Könige ſeien die glücklichſten Menſchen, 
— ı im Bar Mee un n 


1 


Opfern, Rümpfen, an und allen Bitter⸗ 
niſſen des Dajeins jo reich, endlich Fieden auf 
der Bahre findet, der blutjunge, todte Alfonſo if 
ein Beiſpiel dafür, wie furchtbar das Unglück auch 
auf Throner, auch in den VPrunkgemächern bee 
Königsſchloſſes wüthen kann. 

Am Vora dend feines achtundzwanzigſten Ge⸗ 
burtstages iſt Alfonſo geſtorben. Am 28. No- 
vember 1857 geboren, mußte Alſfonſo ſchon in 
den früheſten Kinderjahren unter den JIntriguen, 
Kämpfen, Umtrieben leiden, die am Hofe feiner 
Mutter, der Königin Iſabella, ih abſpielten. 
Kaum elf Jahre alt, hörte er die Revolution 
rauh und lärmend gegen die Thüren des elter⸗ 
lichen Schloſſes donnern. Alt genug, um bersits 
das Entſeß liche dieſes Schickſals zu empfinden und 
lange nicht alt genug, um für ſein Recht zu 
kämpfen, ſah er ſich vertrieben von Heimath und 
Erbe. Nachts und unter mancherlei Gefahren 
mußte er das Land fliehen, das er einſt beherr- 
ſchen ſollte. Auf der Thereſtaniſchen Akademle zu 
Wien und auf der engliſchen Mllitärſchule zu 
Sandburſt wurde der ſchwächliche Alfonſo für ſei⸗ 
nen königlichen Beruf erzogen, ohne ſelbſt recht 
an dieſen Beruf zu glauben. Da dankte Amadeo 
nach karzer Regierung ab, die Republik machte 
bankerott und General Martinez Campos profla- 
mirte am 29. Dezember 1874 den jungen Al- 
fonſo zum König von Spanien. Aus dem ſtillen, 
ſorgloſen Laben eines Thereſien ſchülers wurde der 
junge, ſchwächliche Prinz herausgeriſſen und von 
Wien im Triumphe nach Madrid geholt, wo er 
am 14. Januar 1875 ſeinen Einzug hielt. Dem 
jungen Thereſtenſchüler gelang bald, was der zer 
fahrenen Regierung der Republik nicht gelingen 
konnte, er verjagte und zerſtreuts das karliſtiſch⸗ 
Kebellenheer und ſchenkte ſeinem Lande den lang- 
entbehrten Frlsden. Zehn Jahre lang hat es ihn 
genoſſen, zehn Jahre herrſchte mit dem jungen 
Alfonſo Ruhe und Ordnung in Spanten, mit Al- 
fonjo geht dieſe Ruhe heute zu Grabe. 

Bur ſich ſelbſt hat Alfonſo den Frieden frei- 
lich nicht gefunden, den er ſeinem Lande gab. In 
den zehn Regierungsjapren welch“ eine Füllt von 
unglücklichen Kataſt ophen. Zaerſt brachte ihm die 
Wiederkehr der Mutter, der Königin Iſabella nach 
Spanien, sine Fülle von Widerwärtigkeiten und 
peinlichen Konflikten zwiſchen Königs pflicht und 
Kindesliebe, bis er ſich endlich zu einem Bruch 


mit der eigenen Mutter entſchließen mußte, bie 


gegen den Sohn zürnend und wüthend zum zweit 
ten Male unfreiwillig das Land verließ. Ein 


glücklicheres Geſchick ſchlen ihm zu leuchten, als 
die Liebe ihn der engelſchönen Prinziſſin Maria 


de las Mercedes verband, aber nach ſechs Mona⸗ 


ten kaum ſtarb ihm die blühende, die vergötterte 


„ den Thron 


den Aufſtand heimlich zu organiſtren, andererſeits 
wird Don Karlos 46 nicht verſäumen, ſofort mit 
ſeinen Anſprüchen auf den Thron hervorzutreten. 
Die Karliſten haben bereits ſeit einiger Zeit vor 
aller Welt gerüſtet und offen erklärt, daß eine 
Aktion unmittelbar bevorſtehe. 
nen des Aufruhrs und die Kriegstrompeten auch 
nicht unmtttelbar die Grabmuſtk zur Beſtattung 
Alfonſo's bilden ſollten, it doch leider zu befürch 
ten, daß ſte nicht lange mehr ſchweigen werden. 


Regierung ſtark genug ſein werde, jeder Empörung 
Herr zu werden. 
Kämpfe beginnt für das unglückliche, blutgedüngte 
Spanien, 
raſches Ends finden. (B 


Frau. Der verzweifelte Schmerz, der damals fo 
ganz von ihm Beſitz nahm, war erſchütternd. 
Man erzählte von Sch wermuths- Anfällen, von 
verzweifelten Plänen und Entſchlüſſen. Am 29. 
November 1879 vermählte er ſich, diesmal mehr 
der Staatsraiſon als dem Drange des Herzens 
folgind, mit der Erzherzogin Marta Chriſtine von 


die Ausführungen dieſes Abgeordneten über das 
gegenwärtige Steuerſyſtem ſeien gänzlich unbalt- 
bare und die heftigen Angriffe, welche der Redner 
der Linken gegen die neue Wirthſchaftspolitik ge- 
richtet, charakteriſirtrn ſich als Angriffe gegen die 
Majlorität, welche jene ja gutgebeißen habe. Red⸗ 
ner, welcher der Journaliſtentriküne den Rücken 
Oeſterreich. Seitdem ſah Alfonſo zweimal ſein zuwendet und dem daher in ſeinen Datallausfüy- 
Leben von Mörderhand bedroht, durch die Atten- rungen nur äußerſt mühſam zu folgen iſt, be⸗ 
täter Moncaſt und Otero, einmal mußte er ſich ſpricht darauf die wirkliche Lage des Reiches, 
gegen einen Armecaufſtand, der zum Glück voch welche er als eine durchaus günſtige bezrichnet, 
zeitig genug entdeckt wurde, ſchützen, und im lug- ſo daß von einem derartigen Steuerdrack, wie er 
ten Jahre noch ſahen wir Alfonſo allen Aerzten auf der linken Seite des Hauſes immer von Niuem 
und Miniſtern zum Trotz an den Heerd der Cho- betont werde, gar nicht die Rede ſein könne. Auch 
lera eilen, die in feinem Lande wüthete. Seine der Militär-Etat ſei, wenn man die Militärlaſten 
letzten Lebenstage noch beunruhigten Kataſtrophen in Betracht ziehe, welche Preußen vor der Neu⸗ 
und Konflikt⸗ aller Ait. Man weiß ja, in welch begründung des Reiches zu tragen gehabt, durch⸗ 
einen Gegenſatz der Karolinen Konflikt den dem aus nicht in fühlbarer Weiſe geſtiegen. Nachdem 
deutſchen Reiche und feinem Kaiſer ſo herzlich ge Redner ſodans einige Aus ſtellungen an verſchle⸗ 
neigten König Alfonſo zu feinem Lande brachte. denen Einzeletats gemacht und namentlich die Aus 
Alfonſo, der vor zwei Jahren gelegentlich der gaben im Poſt⸗ und Zelsgraphenetat als zu hohe 
Manöver unſer Gaſt war, der, belehnt mit einem bezeichnet, wendet er ſich dem Milttäretat zu und 
deutſchen Ulanen-Regiment, heimkehrte und für plaidirt für die Bewilligung aller Forderungen, 
ſeine Hinnetgung zu Deutſchland in Paris die welche im Intereſſe der Schlagfertigkeit des Heeres 
brutalſten Pöbelixzeſſe über ſich ergehen laſſen und der Sicherheit des Vaterlandes an den Reichs 
mußte, ſah nicht ohne peinliche Empfindungen ſein lag gebracht würden. 
Land mit Deutſchland in einen fo heftigen Streit Staats ſekretär im Reichs poſtamt Dr. v. Ste- 
verwickelt. Ein tragiſchis Schickſal iſt es aber, phan wendet ſich gegen die Ausführungen des 
daß die Karliſten, deren Vertreibung das erſte Re. Vorrednere, joweit fie den Poft- und Telegraphen 
gierungswerk Alfonſo's war, angeſichts ſeinee etat betrafen. Der Herr Vorredner jet über die 
Sterbabeites ih wieder zum Angriff auf feinen einſchlägigen Verhältniſſe nicht gehörig orlentirt; 
Thron ſammelten, daß er es noch erleben und andern falls würde er die geforderten Bofitionen 
ſehen mußte, wie man ſich anſchickte, feinem Kinde keiner jo abfälligen Kritik unterzogen haben. Zum 
zeitig zu machen. Beweiſe dafür, daß die Poſt- und Telegrapben⸗ 
Und Streit um den Thron, um die verwaltung durchaus leine ungebührlich hohen An ⸗ 
Reglerunge gewalt wird nun leider wohl bald ent- forderungen an den Reichskanzler ſtells, exempli⸗ 
brennen. Königin Maria Chriſtineſiſirt der Herr Staateſelretär auf die entſprechen⸗ 
wird heute wohl die Regierung übernehmen und den Berhäliniffe in anderen Ländern und giebt 
man vermuthet, daß Duc de Montpenſter ihr als zum Beweiſe für die günſtigen Reſultate, welche 
Mitregert beigegeben werden dürfte, aber man die Poſt- und Telegrapben- Verwaltung erzlelt habe, 
müßte Spanten nicht kennen, um nicht für die ein reichhaltiges Zahlen-Materlal. Er ſchließt, 
nächſten Tage ſchon Pronunciamentos zu er indem er auf die hoben Ueberſchüſſe hinweiſt, 
warten. welche die Poſt- und Telegraphenverwaltung dem 
Zorilla iſt ſeit langer Zeit thätig geweſen, Reiche unter den ſchwlerigſten Verhältniſſen abge» 
Vefert und welche ſich in den leßten zehn Jahren 
allein auf 182 Millonen Mark belaufen, und 
indem er betont, daß der Vickehr auch tis nalto 
nales Machtmittel ſei, mit dem man zu rechnen 
habe. (Beifall.) 


Nachdem Abg. Junggreen (Däne) von 
feinem ſpeziſiſch däniſchen Standpunkt ſich gegen 
den vorliegenden Etat ausgeſprochen, unterzieht 
auch der 

Abg. Paper (Volkspartei) den Etat einer 
abfälligen Kritik, indem er zunächſt die Mehrfor⸗ 
derungen im Marine Etat bekämpft. Nachdem er 
ſodann für eine höhere Beſteuerung des Branat- 
weins platbirt, erklärt er, daß die Erfolge, welche 
die neue Finanz, und Wirthſchafts⸗Politik erzielt, 
in der Bevölkerung eins ſehr große Enttäuſchung 
hervorgerufen hätten. Das Reich habe bet ſeiner 
Gründung keine Schulden gebabt und es hätten 
Anleihen nur für produllive Zwecke aufgenommen 
werden dürfen. Die dem Volke auferlegte Steuer⸗ 
laſt werde bald die Grenze des Erträglichen er- 
reichen. Die wirthſchaftliche Lage der Bevölke⸗ 
rung jei durchaus keine günftige, denn die Keiſts, 
von welcher man bereits ſeit zehn Jahres ſprecht, 
ſei keines wegs gehoben. Nachdem Redner wie⸗ 
derum, wis in früheren Jahren, die Nothwendig⸗ 
keit einer Herabminderung der Gerichtskoſten be- 


Wenn die Poſau 


Möge die Hoffnung ſich erfüllen, daß die 
Eine Zut der Unruhen und 


— möchte dleſe Unglüdsgeit nur ein 
BC) 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung vom 25. November. 

Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſetzt. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsjekretä: 
v. Burchard, Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorff, Staatsſekretär eon Bötticher, Bizr⸗Admi'⸗ 
ral Graf Monts nebſt zahlreichen Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung um 12 Uhr 15 Min. mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſaßung der erſten Berathung des Etats. 

Abg. Wia mpp (deutſche Ria spartel) wen⸗ 
vet ſich zwrächſt gegen dle geſtrigen Aus führungen 
des Abg Liebknecht (Soztaldem). den er darauf 
aufmarkiam macht, daß er doch wobl nicht unfehl⸗ 
bar ſei. Der Führer der ſozial⸗demolratiſchen 
Partel habe ſich zwar ſehr ausführlich über die 
von ihm behauptete reaktionäre Tendenz der gegen ⸗ 
wärtigen Regierungepolitik ausgelaſſen, allein Be⸗ 
weiſ! für jeine Behauptungen habe er nicht zu 
erbringen vermocht. Nachdem Redner ſodann für 
die Kolonialpolitik der dnbündeten Regierungen 
gegenüber den Aus führungen des Abg. Liebknecht 
eingetreten und auch vie abfällige Kritik des letz⸗ 
teren über unſere finanzielle Lage als ungerechtfer⸗ 
tigt gekennzeichnet, tritt er den Auslaſſungen des 
Abg. Richter vom giſtrigen Tags entgegen. 


Etats über. 
ſenden Ausgaben aus, welche der Marins im In- 


legt würden und erklärt, 


ſtändige Garniſonen zu bilden. 


große Konzeſſtonen gemacht 
links.) 


würden. 


Nachdem ſich ſodann Abg. Mühleiſenſ zum Aus trage gebracht find, bezogen. ! 
Auch (Proteſtler) unter einem Hinweis auf die Ausga-] Partei hatten ſich gegen die obligatortſche Ein“ 


ben für das franzöfljche Heer, welche troß der 
angeblichen Revauchegelüſte nicht die Höhe der deut ⸗ 
ſchen Heeres forderungen erreichten, gegen die Mehr⸗ 
forderungen im Milttärstat ausgeſprochen, wird die 
Diskuſſion geſchloſſen. 

Das Haus verweiſt darauf die wichtigeren 
und umfangreicheren Theile des Etats der Badget⸗ 
Kommiſſion 

Hierauf beginnt die erſte Berathung 5 
enen 

Nach einer kurzen Empfehlung din Borlage 


durch den Kommiſſar des Bundesrathes Gebeimer 


Regterungerat) Köhler, welche unter Bezug ⸗ 
nahme auf die bekannten Verhältuiſſe, welche bel 
der Frage der Biehſeuche in Betracht kommen, die 
von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagenen 
Maßregeln, die Keunzeich nung der verdächtigen 
Thiere und die Impfung der Rinder befürwortete, 
machen die Abgg. Dr. Schreiner (nat. Iib.), 
Staudpy (deutſchkonſ.), Witt - Charlottenburg 
(deutſchfreiſ.), Graf v. Behr ⸗Bebrenhoff 
(deutſche Relchspartel), Grohe (Volkspartei) und 
Dirtichlet (deutſchfreiſ.) verſchiedene Bedenken 
geltend, welcht in einer ziemlich allgemeinen Be» 
kämpfung der vorgeſchlagenen Maßregel, dis ver⸗ 
dächtigen Thiere zu kennzeichnen, gipfelten, einer 
Maßregel, durch welche das betreffende Thier 
nahezu oder vollſtändig werthlos gemacht werde, 
um jo mehr, als, wie der Abg. Staud aus- 
führte, eine geeignete Norm für die etwa zu 
ag Entſchädigungen nicht zu finden an: 
würd⸗ 

Schließlich verweiſt das Haus die ee 


an eine Kommiſſten von 21 Mitgliedern. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Anträge der Abgrorbusten Pr. 
Reichenſperger (Zentrum) und Lenzmann (Demo 


ö 


PEN 


\ 


krat) betreffend die Abänderung reſp. Ergänzung 


res Gerichts verfaſſungsgeſazen und der 2 


zeßordnung, ſo wie der Antrag der 

und Gen. (deutſchk.) betreffend die Pan 

der Reichsbeamten gefept. s 
Schluß 31½/ Uhr. 


Deutſchlaund 
Berlin, 26. November. Wie bie „Schleſ. 
Ztg.“ vernimmt, 
die bedeutendſie Keisger vereinigun deutſchen 
Reiche, die mehr als 200,000 er zählt, 
dem Kalſer aus Anlaß ſeines ee Jubi- 


läums als König von Preußen zum 3 Januar 


einen Unterſtützungs⸗Jonds für hülfs bedürftige Ka- 
meraden, für den bereits über 60,000 Mark 
aufgebracht find, und für den noch welter ge- 
ſammelt wird, darbringen, und ihn bitter, 
daß der donde den Namen des Kalſets tragen 
dürfe. 

— Herr Profeſſor von Bergmann tnäphı: 
geſtern nach dem Schluſſe der chirurgiſchen Klin t 
an ſelne Borlefung die Bemerkung, daß er im 
Auftrage der Geſellſchaft vom Rothen Krenn 
jeine Zuhörer die Frage zu richten habr, ob El 
oder der Andere geneigt ſei, als Arzt nach him 
ſerbiſch-bulgariſchen Kriegs ſchauplaße zu gehen; r 
ſun bevollmächtigt, etwaige Meldungen entgegen; 
nehmen. Für die jungen Mediziner if übrig © 
eine ſolcht Thätigkeit von nicht zu un terſchätzt der 
Bedeutung, da dieſelben in Feisdene jeiten (b 
äußerſt ſelten Gelegenheit haben, Schußwunden zu 
ſehen und zu behandeln E; iſt daher nicht un 


tont, gebt er zu einer Beſprechung des Marlne- waheſcheinlich, daß auch hieſige Mediziner dem de 
Er ſpricht ſich gegen die ſteis wach- manitären Rufe Folge leiſten werden. 


— Eine Vergleichung des von der ſoßial⸗ 


tereſſe der gegenwärtigen Kotonial-Boltiit aufer demokratiſchen Partei neu eingebrachten An ges 
daß es jedenfalls nicht wegen des Arbeiterſchußgeſetzes mit dem Anirare 
Aufgabe der Marine fei, an überſeeiſchen Plätzen der vorigen Seſſton ergiebt u. A. den Unter wie b, 
Bezüglich der daß danach die „Arbeiiskammern“ für die ie ıbrın 
Karolinenfrage kommt Redner zu dem Rejultate, Bezirken beſchäftigten Arbeiter und Hülfspe ron en 
daß es fi hier um eine Angelegenheit handle, in auf Antrag Betheiligter Minimallöhne feftguneuen 
weicher ſich der leitende Staatsmann wenig Dank haben, während in dem Entwurf der vorigen S:i- 
verdient habe und ſchließt dann nach einer kurzen ſton die Beſchränkung, daß es nur auf des n- 
Polemik gegen den Abg. Gampp mit der Erklä- trag Betheiligter geſchehen fol, nicht e bal e 
rung, daß er und ſeine poluiſchen Freunde durch war. 
ſorgfältige Prüfung aller Mehrausgaben für den Aenderung nicht beimeſſen, gleichwohl wird 975 
Militär- und den Marinestat dafür ſorgen woll ſchiede en Blättern geſchrieben, daß auf deen 
ten, daß einem einſeitigen Staatezwecke nicht allzu Punkt ſich bie innerhalb der Partet entſtant enen 
(Beifall | Meinusgeverſchiedenheiten über das Arbeiterfgue- 


Eine große Bedeutung können wir der 


geſetz, die in der Fraklionsſitzung vom 19. d. W“ 
Führer der 


wird der ZUR Kriege bund, 


i 


führung der Mintmalögne erklärt. In der Frak- 
Honsſitzung kam es zu einem Komproniß, dem zu⸗ 
folge die obligatoriſche Einführung der Minimal- 
jöhne in eins fakultative umgeſtaltet ward. 

— Der Vor ſtand und Ausſchuß des Vereins 
der Splrltas fabrikanten in Deutſchland hat betraffs 
der in Aus ſicht genommenen Reform der Brannt- 
weinſteuer folgenden Beſchluß gefaßt: 

Die Noth, in welcher ſich unſer landwirth⸗ 
ſchaftliches Giwerbe durch den Niedergang der 
Spirituspreiſt befindet, iſt der Hauptſache nach 
verurſacht durch ie in der Geſetz gebung der kon⸗ 
lurrirenden Staaten liegenden hohen Exportprä⸗ 
mien. Gegen dieſe Prämien kann in Deutſchland 
der Kampf nur im Wege der Gesetzgebung mit 
Erfolg aufgenommen werden. Es iſt deshalb eine 
ſofort eintretende Steuerreform, welche die Kon ⸗ 
kurrenzfähigkeit des deutſchen Spiritus auf dem 
Weltmarkt wieder herſtellt, ohne eine vermehrte 
Peoduktion hervorzurufen, nothwendig. Wenn 
Dieje Reform nicht eine gleichzeitige Erhöhung der 

mahmen bezweckt, ſo ſehen wir einer 
weiteren Reform zu dem Zweck, die Staatscis 
nahmen aus dem Branntwein weſenllich zu erhöhen, 
doch mit Vertrauen und Ruhe entgegen, ſofern 
durch dieſelbe: 1. dis Exportfähigkeit des deutſchen 
Spieitus gefördert wird, 2. die Kartoffel als 
hauptſächliches Material zur Spiritus fabrikatlon 
geſchützt, 3. der Kleinbetrieb gegenüber dem großen 
Beirtebe in angemeſſener Weiſe begünſtigt wird, 
4. eine Stärkung des Betriebes der Preßhefefa⸗ 
brilen erreicht und endlich 5. eine Anreizung zur 
Berſtärkung der Produktion aus geſchloſſen wird. 


Ausland. 


Wien, 25. November. (B. T.) Zur Stunde 
fehlt nochz die oifiziele Beſtätigung, daß der Waf 
feuſtillſtand wirklich bereits eingetreten iſt. Zwei⸗ 
fellos if jedoch, daß geſtern Abend ſämm tlicht 
großmächtliche Vertreter in Belgrad und in Sofla 
zufolge kategoriſcher Welſungen ihrer Regierungen 
nach längeren Betathungen überein kamen, an das 
ſerbiſche und an das bulgariſche Kabinet gleich ⸗ 
zeitig Kollaktivvoten zu richten und dieſelben ener ⸗ 
giſch auftufordern, die Feindſeligkeiten unverwellt 
einzuſtellen. Die ſe Kollektivnoten wurden auch ſo⸗ 
fort redigirt und beiden Kabimsiten jzugeſtellt. 
Heute Vorn titag bereits utheilte der ſerbiſche Mi⸗ 
niſter Garaſchanin die Antwort, König Milan 
füge ſich vollkommen dem Willen der Mächte 
und habe bereits ſämmtliche Korpekommandanten 
angswieſen, die Feindseligkeiten augenblicklich ein⸗ 
zuflellen. Gleichzeitig ſeien die Ergängungstrans- 
porte des zweiten Aufgebotes nach dem Kriegs 
ſchauplaß ſiſtirt worden. Die Antwort des Hür- 
ſten Alexander auf die Kollektivnote iſt noch un⸗ 
bekannt, doch wird dieſelbe ſtündlich erwartet. 

Bezüglich Serbiens beſagen alle Nach ⸗ 
richten, daß die Stimmung dort bedenklich ſei; 
indeſſen verſichern die amtlichen Kreiſe, daß min- 


deſtens zur Zeit noch Teinerlei Anlaß vorhanden 


iſt, von der Abdankung des Königs zu ſprechen. 
Die betreffende Meldung der „Times“ wird als 


tendenzlöſe Erfindung bezeichnet. Was Defler- 


reich anbelangt, ſo wurden hier natürlich alle 
Eventualiiälen erwogen. Geſtern, unmittelbar 
nach der Rückkehr des Kaiſers aus Gödölls, wurde 
in einem unter deſſen Borfig abgehaltenen Mint- 
ſterrathe Oeſterreichs Haltung gegenüber jedweder 
Wendung auf der Balkan-Halbinſel und ſpezlell 
in Serbien neuerdings ſeſtgeſtellt, jedoch nach 
meinen zuverläſſigen Informationen auch kon ſta⸗ 
tirt, daß momentan noch nichts vorllege, 
was Oeſtetreich zu außerordentlichen Schritten ir- 
gend welcher Art zwingen würde. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. November. Mit dem Ber 
Uüner Kourierzuge traf heute Vormittag 11 Uhr 
der Kultus miniſter Herr von Goßler hierſelbſt 
ein. Auf dem Bahnhoſe waren zu feinem Em- 
pfange die Herren Ober- Präſident Graf Behr⸗ 
Negendank, Reglerunge - Präſident Weg ⸗ 


ner, Ober⸗Bürgermeiſter Haken, Konſiſtorlal⸗ 
Prüßdent Heindorf und Polizei- Präſtdent 


Graf Hue de Gratis anweſend. Der Herr 
Miniſter begab ſich vom Bahnhofe direlt nach dem 
neuen Rathhauſe, welches zu Ehren des Gaſtes 
Flaggenſchmuck angelegt hat. Daſelbſt wurde bei 
Herrn Ober⸗Bürgermelſter Halen ein Gabel⸗ 
Früßſtück eingenommen. Am Nachmittag wurden 
mehrere ſtädtiſche Inſtitute beſichtigt und um 5 
Uhr beim Herrn Ober⸗Präfidenten das Diner ein ; 
genommen. Der Herr Minifter wird ſich drei 
Tage hier aufhalten und ſich am Sonnabend nach 
Stralſund begeben, um dis dortigen Schulen zu 
inſpitren. 

— Dir Sammelklub „Laſtadi⸗ 
hielt geſtern Abend im Verzins lokal gr. Laſtadis 50 
eine außerordentliche General Berſanmlung ab, 
welche zahlreich beſucht war. Zunächſt wurde Be- 
richt über die Jahresrechnung erſtattet und drei 
Mitglieder zur Prüfung der Richnung gewählt. 
Der Verein hat im ver floſſenen, arſten Jahre 
feines Baſtehens mit großem Erfolg gearbeitet. Die 
Einnahme an Beiträgen und aus Vergnügungen 
belief ih auf 2953 Mark 16 Pf., denen 1333 
Mark 70 Pf. als Ausgabe gegenüberſtehen, ſo 
daß zu wohlthätigen Zwecken 1619 Mark 46 Pf. 
verbleiben. Nach der Rechnungslegung erfolgte 
die Neuwahl des Vorſtandes für die Zeit vom 1, 
Januar 1886 bis dahin 1887 und wird be⸗ 
ſchloſſen, den Vorſtand auf 14 Mitglieder zu ver⸗ 
ſtärken. Gewählt wurden die Herten Rentier 
Petermann zum Vorſitzender, Buchbinder 
Sieber zu diſſen Stellvertreter, Cigarrenhändler 
Beis mann zum Schriftführer, Kaufmann 
Werth zu deſſen Stell vertteter, Viehhalter 


Claußen zum Verwögensderwolter, Fablikan! 
Klinkenberg zum Kaſſtrer und Bötſchermeiſtzr 
Peters zu deſſen Stellvertreter. Außerdem 
wurden 7 Herren zu Beiflgern gewählt. — Der 
Sammelklub hat für dae erſte Jahr bekanntlich 
beabſichtigt, die eingegangenen Ge der zu einer 
Weihnachtsbeſchesrung für arme Kinder der Laſtadi⸗ 
zu verwenden und zwar war die Beſchterung von 
100 Kindern in Ausſicht genommen; da der au⸗ 
geſammelte Fonds jedoch ein jo unerwartet großer 
geworden iſt, beſchloß die Verſammlung die Zahl 
der zu beſcheerenden Kinder auf 150 zu erhöhen 
und dafür 1500 M. zu verausgaben, gleichzeitig 
wurde beſchloſſen, die Kinder bei der Beſcherrung 
auch feflih zu bewirlhen. Die Barblere Herren 
Bier mordt, Henſel und Behrens ver- 
pflichteten ſich noch, ſämmtlichen zur Beſcheerung 
auserwählten Knaben unenigeltli die Haare zu 
beſchnelden, damit dieſelben am Feſtabend ein wür⸗ 
diges Ausſehen hätten. — Ole übrigen Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung waren ohne weiteres 
Intereſſe. 

— Am Sonnabend findet als drittes Eliie- 
Konzert im großen Konzerthaus ſaal ein Mozart⸗ 
Abend ſtatt, an dem ſich als Soliſten Fräul. von 
Johr, Fräulein Buttſchardt, Herr Konzertmeiſter 
Schwarzbach und Herr Harfeniſt Litzkendorf, ſowit 
die unter der Leitung des bewährten Kapellmei- 
ſters Karl Götz: ſtehende Theater - Kapelle be- 
theiligen. 

— Am jelben Tage veranſtaltet auch Herr 
Muſtiklehrer Robert Lehmann mit feinen Schülern 
in der Aula der Friedrich Wilhelm - Schule eine 
muſtkaliſche Abend, Unterhaltung. Das Programm 
iſt jeher reichhaltig. 

— Wie im vorigen Jahre arrangirt auch 
in dieſer Saljon Herr Direktor Albert Schirmer 
einen Novitäten Zyklus. Derſelbe wird 6 Plecen 
umfaſſen und zwar: 1) Der Richter von Zala- 
mia von Wilbrandt, 2) Don Juan's Ende, 
Trauerſpiel von Paul Heyſe, 3) Murter Gertrud, 
Schauspiel von Rich. Voß, 4) Irrlicht, Schau ⸗ 
ſpiel von Philippi, 5) Der Advokat, Char akterbild 
von Philippi und 6) Tilli, Luſtſpiel von Stahl. 
Das Abonnement beträgt für alle 6 Vorſtellun⸗ 
gen im Parquıt 6 Mark. Dieſer ſehr billige 
Preis und die thellweiſe hochbedeutenden Schau⸗ 
ſpielnovitäten können uns nur veranlaſſen, unie- 
ren Leſern die Beachtung der Offerte wärmſtens 
zu empfehlen. 

— De der Direktlon unſeres Stadtthtaters 
äußerſt nahe ſtehende Theater Zeitung brachte 
kürzlich — im Gegenſetz zu der berufenen Krit k 
— die Bemerkung, daß „Throdora, das intereſ⸗ 
ſante Drama auch hier ein Kaſſenſtück erſten Ran ⸗ 
ges werden würde, trotz vielfacher, un verdienter 
Shmähungen". Wir hätten die Wahrheit dieſer 
Behauptung im Intereſſe der Direktion mit Freu⸗ 
den begrüßt, indeſſen ſprechen Tyatſachen doch 
mehr als alle Wort. Der Umſtand, daß Theo⸗ 
dora zu den beiden erſten Vorſtellungen eln faſt 
leeres Haus erzislte, zur zweiten Repriſe bereits 
ohne Au zahlung, heute, zur vierten Vorſtellung 
zu kleinen Praiſen gegeben und auch in dem 
Novitäten-Zyklus gemieden wird, ſpricht wohl 
der empphatiſchen Prophezeiung des Dirskitons- 
Organs Hohn. Leider! Vielleicht empfiehlt es ih 
nach dleſer Erfahrung aber von Seiten der Thea⸗ 
terzeitung mit antikritiſchen Bemerkungen, wie — 
„unverbiente Schmähungin — etwas zurückhal⸗ 
tender zu ſein. Wir können winigflens nicht ent⸗ 
decken, auf welche Weife die dem Blatts Auferf 
nahe ſtehende Direktion unſeres Theaters ih von 
einer ſolchen Antlktitik en miniature Nutzen ver⸗ 
ſpricht. 

— Die Löfung das Pachtvertrages zwiſchen 
der Direktion des Konzert⸗ und Bersinshaufes 
und Herrn Zeries erfolgt bereits am 1. Dejember 
und übernimmt von dieſem Tage an die Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt due Reſtauration. Als Oskonom iſt 
der Raſtauratzur Herr Ferd. Pfaff aus König⸗ 
ſtein im Taunus angenommen. Herr Zerres 
dürfte eine Winter reſtauration in bieſiger Stadt 
kaum wieder übernehmen, berjelbe wird ſich viel⸗ 
mehr ausſchließlich feinem bedeutend erweiterten 
Hotel in Mies droy widmen. 

— Der früber bei dem hieſigen Gerichts · 
gifängniß angeftellte Aufſeher Mathies, wel- 
cher vor Kurzem als Hülfs⸗ Gerichts vollzieher nach 
Ueckermünde verſetzt wurde, iſt daſelbſt am Sonn ⸗ 
abend in Haft genommen worden. Derſelbe iſt 
des Meineites und der Verleitung zum Meineide 
verdächtig. 

— Wie er jetzt bei der königl. Pollzei⸗ 
Direktion angezeigt wurde, hat am Freitag in dem 
Hauſe Neue Königſtraße 4 ein Brand ſtattgefun⸗ 
din. In der Waſchküche dieſes Hauſes wurden 
Vorbereitungen zur „großen Wäſche“ getroffen 
und fiel dabei Feuer zwiſchen die urrtine Wäſche, 
16 verbreitete ſich ſehr ſchnell und ent ſtand durch 
Verbrennen von Wilde und Waſchutenſilien ein 
Schaden von 700 M. 

— Von dem Bauarngutsbeſitzer Ulrich zu 
Alt Roſow wurde geſtern der Arbeiter Albert 
Flebelkorn zum Austragen von Kartoffeln 
angenommen; er trug auch verſchieden: Säcke 
aue, lieferte aber das dafür erhaltene Geld nicht 
ab, ſondern behielt es für fi. Fisbelkorn, wel⸗ 
cher nicht wieber zu ſeinem Auftraggeber zurück⸗ 
kehrte, wurde noch geſtern in Haft genommen, 

— Ein moderner Robinſon hat ſich in dem 
Walde zu Baldebne bet Kammin nledergelaſſen; 
derſelbe hat ſich dort eine Höhle“ von 7 Fuß 
Tieſe angefertigt, welche ihm während der kalten 
Jahreszeit zum Aufenthalt dienen ſoll, zur Heizung 
derſelben ſoll ein Ofen von zuſammengeſetzten 
Steinen dienen. Vor einten Tagen begegnete 


der Gärtner und Förſter zu Balbebus dleſem ſon⸗ Philoſophie. 


derbaren Schwärmer, als er ben eine Thüre zum 
Verſchluß der Höhle zum Walde trug. Der Gärt⸗ 
ner brachte den Mann zur Guts herrſchaft und 


Der Verfaſſer giebt in dieſer von der Unt 
verſtlät Prog mit dem erſten Preiſe gekrönten Ar⸗ 


beit eine ſehr eingehende Darſteuurg ber ſtoiſchen 


fand man bei ihm ca. 30 M., von walden er Philoſophte, wie fs fi zur Kaiferzeit in Rom 


vorläufig zu leben gedachte. Da irgend welche 
Verdachts momente gegen ihn nicht vorlagen, wurde 
ir unbehelligt wieder entlaſſen. 

— Der Former Albin Heinze betitelte 
geſtern in dem Hauſe Pölitzerſtraße Nr. 79, und 
da ihm keine Gabe gereicht wurde, ſchlug er aus 
Wuth eine Fenſterſchelbt ein. Der freche Bur ſcht 
iſt in Haft genommen. 


Ans den Provinzen. 


Stargard, 25. November. Geſtern felerte 
der hleſige berittene Steuer Aufjeher Her Küchel 
fein 50jähriges Amts jnblläum, aus welchem Ar- 
laß demſelben von Sr. Majeſtät das Allerhöch ſte 
Gnadengeſchenk von 150 Mark zurrkarnt war. 
Außerdem wurde der Jubilar durch zahlreiche Gra⸗ 
tulationen und Geſchenke von nah und fern über⸗ 
raſcht, u. A. ſandte Herr Oberpräſtdent Graf 
Behr Negendank ein Gluͤckwunſchſchrelben mit zwei 
koſtbaren fllberren Leuchtern 

Tribſees, 24. November. Die zum Schup- 
bezirle Stubben dorf, Oberfoͤrſterel Poggendorf, ge 
hörige Fläche des aufgelöſten Techliner Geheges 
von 85,259 Hektar Größe ſollte ſeitens des Fit 
kus in disſem Jahre verkauft werden; das Kauf- 
gelder-Minimum war auf 40,000 M. fefgejept. 
In den — ſowohl zur Biräußerung wie zur Ber- 
pachtung der fraglichen Fläche — ſtattgehabten 
Terminen find aber in dem Grade ungün ſtige Ge⸗ 
bote obgegeben worden, daß die königliche Regie 
rung ſich gendthigt geſehen hat, von einer Beräuße⸗ 
rung oder Vu pachtung des Techliner Geheges 
gänzlich Abſtand zu nehmen und die Aufforſtung 
deſſelben anzuordnen. 

+ Stolp, 25 November Herr Hofprediger 
Stöcker hielt heute in der St. Marienkirche 
eine Predigt über die Stadtmiſſton und wor un 
derarliger Andrang zur Kirche, daß Vlele umkehren 
mußten, da lange vor Beginn der Predigt die Kirche 
berelts überfüllt war. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Dem „B. B.-C.“ geht eine Nachricht 
zu, die gewiß in Berlin das peinlichſte Aufſehen 
erregen wird — Herr S. Flſcher, der Direktor 
der „Deutſchen Kunſtgewerbehalle“, iſt wegen 
mehrfacher bedeutender Unterſchlagungen geſtern 
verhaftet worden. Wenn auch wohl bekannt ge- 
weſen iſt, daß die geſchäftlichen Unternehmungen 
des Herrn Fiſcher ſchon ſeit längerer Zelt nicht 
mehr pros perirten, jo ahnte doch Niemand, daß 
er ſich zu betrügeriſchen Manipulationen hinreißen 
laſſen würde. Herr Fiſcher iſt durch die Begrün- 
dung der „Kunſtgewerbehalls“ im Rothen Schloß, 
dle von dort nach der Lelpzigerſtraße übergefiebelt, 
aber in ihrem neuen Heim noch nicht eröffnet 
worden iſt, ſowie durch die Beranſtaltung von 
Spezial Aus ſtellungen, Bazar und kunſtgewerb⸗ 
lichen Lotterien bekannt geworden. Die Anzeige 
gegen Fiſcher bei der Kriminal Polizei fol von 
einigen hieſigen und auswärtigen Fabrikanten, bie 
ihm in gutem Glauben beträchtliche Waarenpoſten 
geliefert hatten, ohne die Beträge dafür erlangen 
zu lönnen, ergangen ſein. Herr Fiſcher hatte dle 
Waaren inzwiſchen mir Hülfe anderer Perſonen 
zu Geld gemacht, und die Lieferanten hatten das 
Nachſehen. Der Inkulpat iſt bereits der Staats 
anwaltſchaft zur welteren Verfügung vorgeführt 
und im Unterſuchungs⸗Gefängniß eingeliefert wor ⸗ 
den. Da ſeitens der Kläger alle vorhandenen 
Waaren mit Beſchlag belegt worden find, jo dürfte 
leicht die „Kunſtgewerbehalls in Mitleidenſchaft 
gezogen werden. Gleichzeitig erhalten wir von 
den Mitgliedern des Ausſchuſſes der Ausſteller der 
„Deutſchen Kunſtgewerbehalls“ eine Zuſchrift, 
worin dieſe Herren mittheilen, daß fie beſchloſſen 
haben, „die Lotterie allein in aller Gewiſſenhaftig 
keit gejegmäßig durchzuführen“. Dieſe Mitthel⸗ 
lung ſteht im Einklang mit einer weiteren, uns 
zugehenden Nachricht, wonach fi Herr Fiſcher 
bei Veranſtaltung der Lotterie Unregelmäßigkelten 
reſp. Unterſchlagungen hat zu Schulden kommen 
laſſen. 

— Ein Schweninger-Klub hat ſich, aus «i- 
nigen Kaufleuten beſtahend, im Weſten Berlins 
gebildet. Die Mitglieder haben ſich zu diezſem 
Zwecke sinen Parterreſaal in der Königgrätzerſtraß⸗ 
gemiethet, und ſieht man täglich die Dicken dort 
im Schweiße ihres Angeſichts Holz hacken und 
ſägen, daß es eine wahre Freude iſt. 


Runft und Literatur. 

Unfallverſich erung. I. Unfall- 
verſichtrungsgeſetz vom 6. Juli 1884, Bekannt- 
machung des Bundesraths vom 22 Januar 1885 
und Aus dehnungsgeſez vom 28. Mai 1885. Mit 
einer ſyſtematſſchen Darſtellung, fortlaufenden Er- 
läutsrungen und dem amtlichen Ausführungsma⸗ 
terlal von v. Rohr, Regierungs Aſſeſſor. Zweite 
umgtarbeitete und erweiterte Auflage Verlag 
von Franz Siemenroth in Berlin. Geb. 
3 Mark. 

Die vorllegende Ausgabe if eine erweiterte 
und umgearbeitete. Dieſelbe verfolgt, wis die erſte, 
den Zwick, durch sine gebrängte, aber erſchöpfende 
ſyſtematlſche Darſtelluag der ganzen Unfall ver ſiche⸗ 
tung den Gebrauch des ſchwierigen Geſeßes den⸗ 
jenigen zu krleich ern, welche bei ihrer ſozialen 
Stellung weder genügende Gewandthelt in der 
Auslegung von Gtſetzes beſtimmungen, noch genü⸗ 
gende Zeit hierzu haben. [405] 

Schranka, der Stoiker Epiktet und feine 
Frankfurt a. M. dei Waltmann. 


biſch bulgariſchen Kriagsſchauplaße. 
\ 


ausgebildet hat. Er zitiert möglichſt die Worte 
dis Philoſophen ſalbſt und weiſt nach, wie der 
größere Theil dizſer Lehren auch beute noch in 
den Kreiſen der Juriſten und der gebildeten Ra⸗ 
Uonaliſten ſeine Geltung bat und behalten wird. 
Es if das Buch in der That eins tüchtige und 
anregende Arbeit, der wir weite Verbreitung wün ⸗ 
ſchen 1411] 

Charalterſtudien. Bier Novellen von M. 
Corvus (Verfaſſer von „In omnibus charitas“). 
Breslau und Lelpzig, Schottländer. 

Der Verf ſſer wählt einfache Lebens vorgänge, 
die ſchwere Konflikte bedingen und entwickelt dieſe 
vor den Augen des Leſers mit einer überaus zar⸗ 
ten Empfindung für den idealen, harmoniſchen 
Ausklang des Konfliits, ſei es auch nur durch ein 
großes Lud, durch einen heftigen Schmerz. In 
folder Weiſe wirken und ergreifen dle vorliegen 
den vier Novellen: „Die Mutter“, „Der rechte 
Plaz“, „Der Profeſſor“, „Um eines Kindes wil- 
len“. Was uns an den Novellen nicht gefallen 
hat, das find die nahe an das Unſtttliche ſtrel⸗ 
fenden Charaktere, welche uns vas Buch vorführt. 

14041 

Glückliche Kinderzeit. Ein Bilderbuch für 
Mädchen und Knaben im Alter von 6 bis 10 
Jahren. Mit 36 Bolbildern, davon 24 in Bunt⸗ 
druck von F. Flinzer und 50 neuen Liedern und 
Reimen von G. Cor. Dieffenbach. Gr. 4. 
Elegant kartonnirt. Preis 5 Mark Bremen bei 
Heln ſtus. 

Schlichte, herz iche Kinderpoefien bietet Dlef⸗ 
fenbach, unſtreltig einer unſerer sehen Kinderlleder⸗ 
dichter, dis durch 36 reizende Bilder, tadellos aus- 
geführt in Bunt- und Schwarzdruck, in einer dem 
kindlichen Gemüth angepaßten Weiſe vom längft 
bewährten Zeichner Fedor Flinzer illuſtrirt find. 
Zur Unterhaltung und gelſtigen Belebung unſerer 
Kleinen wird dieſe reichhaltige Auswahl der herr⸗ 
lichſten Kinderlleder, bei denen Alles, was irgend 
wie nachtheilig auf dieſelben einwirken könnte, 
ſireng vermleden if, gewiß ein gut Theil ballra⸗ 
gen. Die Aus ſtattung iſt höchſt elegant, dabel 
durchaus ſolid. [418] 


Der in Newpork lebende Bruder von Paul 
Lindau läßt der Redaktion des Newporker „Ilgaro“ 
nachſtehende Mitteilung zugehen: „Es wird vlel⸗ 
leicht eine ie teriſſante Notiz für Eis fein, wenn 
ich Ihnen mittheile, daß das Luſtſpiel: „Der Raub 
der Sabinerinnen“, welches hier jetzt fo jehr ge⸗ 
fällt, eigentlich von Franz von Schönthan und 
deſſen Schwägerin, Frau Gretchen von Schönthan, 
Gateiu von Paul von Schönthan, geſchrieben if, 
die jedoch daſſelbe unter dem Namen ihres Gat⸗ 
ten veröffentlicht hat. Frau Gretchen iſt meine 


und folglich meines Bruders, Paul Lindaus Nichte, 


die Tochter unſerer jüngſten Schweſter.“—— — 


Bankweſen. 

Säch ſiſche Aprozentige Staats- Anleihe von 
1852/68, 1867 und 1869, Die nüchſte Ziehung 
findet Anfang Dezember ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 3½ pCt. bel der Auslooſung 
üdernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die VBerſich⸗ g 
für eine Prämie von 5 Pf. pre 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Paris, 25. November. Die Kommiſſion für 
die Tonkin⸗Kreditvorlage wählte Perin zum Bor- 
fipenden. Die Kommiſſton dürfte von der Regle- 
rung die Mittheilung zahlreicher Dokumente ver 
langen und vor Ablauf von 14 Tagen keinen end⸗ 
gültigen Beſc luß faſſen. 

Das Journal „Paris“ ſtollt in Abrede, daß 
die Regierung ungünſlige Nachrichten aus Auam 
erhalten habe. 

Paris, 25. November. Eine heute bel der 
hleſigen ſpaniſchen Botſchaft eingegangene Depeſch⸗ 
aus Madrid meldet das heute Vormittag 9 Uhr 
erfolgte Ableben des Königs Alfonſo. 

Das ſpaniſche Kabinst hat der Königin -Re⸗ 
geutin ſeine Demiſſlon überreicht. Die Miniſter 
werden bis zur Entſchließung der Königin ihre 
amtlichen Funktionen weiter ausüben. 

London, 25. November. Ein heute Nach⸗ 
mittag dem engliſchen auswärtigen Amt aus Ma- 
drid zugegangen ts Telegramm meldet, daß König 
Alfonſo von Spanten heute Morgen um 9 Uhr 
an durch Dyſſenterle beſchleunigter Schwindſucht 
geſtor ben ſei. 

London, 25. November. Dill iR in 
Chelſta mit 4291 Stimmen gewählt worden. 
Der konſervative Kandidat Witmore batie 4116 
Stimmen srhalter. Bis jetzt ind 36 Kon ſervative, 
35 Liberale und 2 iriſche Natlonaliſten gewählt 
worben. 

Madrid, 25. November. Die geſammte 
Garniſon iſt in den Kaſernen konſtgnirt; die Mi⸗ 
niſter haben ſich nach dem Prado begeben mit 
Aue nehme des Miniſterpräſſdenten Cauovas del 
Caſtillo und des Kriege miniſters, welche hier ge⸗ 
blieben ſind. 

Petersburg, 25. November. Die hiefige Ge- 
ſellſchaft dis Rothen Kreuzes trifft Anſtalten zur 
Abfertigung eines Santtäts-Zrains nach dem ſer⸗ 


Bulareſt, 25. November. Die vor Widdin 


ſtehenden ſerbiſchen Truppen machten heute Nach 
‚mittag einen abermaligen vergeblichen Angriff auf 
die Bejlung. 


Ein armes Weib. 
Moman von T b. Almur 


28; 
„Aber ich kenne fe. 


Augen um ſie geweint. 
Auch hat Delne Hedwig katzen Raum in ihrem 


Heinen Herzen mehr für eine andere Liebe. 
Darin berrſcht aur Einer mit Krone und Siep⸗ 
tr, — und — und der iſt mein König 
Viktor!“ 


Dabei blickte fie Biktor liebevoll in die Augen; 
t müdte ſie an ſich, und eine naue Umar⸗ 
mung, eine neut Pauſe glücklichen Schweigens 
folgte, 

„Jetzt aber zeige ich auch ein wenig Naugterde, 
möchte wiſſen, was unſere Bertha ſchrelbt,“ be ⸗ 
gann endlich B ktor. „Leſen wir Alles gemein- 
ſchaftlich! Hier ſind die Briefe von unſern Bü 
tern, hiet der, welcher mich auf den L⸗gationstath 
hoffen läßt. Wir wollen Alles zuſammen ge- 
nlißen, auch darin zins ein, wie wir ec in un- 
ſerer Liebe And !“ 

Hedwig ſtand unſchlüſſig, — Berthas Brief 
konnte viel enthalten in der Voraus ſe zung, fie 
würde ihn allein leſen. 

„Weißt Du.“ fagte fie, „dieſen Genuß wollen 
wir und auf der Terraſſe bereiten. — Ich fühle 
mich ganz wohl; — die milde Luft kaun mir 
nicht Shader, — Gebe voran, beſtelle ein Er- 
zen ich werde inzwiſchen ein wenig Toilette 


pe machte über das leßtere Vorhaben sine 
ſcher hunde Bemerkung, indem er meinte, ihre Schön 
beit bebürfte wohl keiner ſolchen Nachhülfe von 
Kunſt. — Ste ging auf disſen heiteren Ton etn, 
drängte ihm aber doch ſchlirßlich mit einem zeigen» 
den Lächeln binans. 


Hıpwig ſtand noch einen Augenblick Ri und! 


hielt den Brief von Bertha in idren zitternden 

Händen. Sie erbrach haſtig den Brief. In dem 

Kouvert befanden Ach zwei Bogen, der eine war 

Wenig viel erreicht.) Denzig (Reg.⸗Bez. 

—— Ko e re 
rur 


het 
macht und li 1 4 aus ber 
Apotheke 1 en Schachtel war 
meine I rau faſt nach weit rem Forte 
: wieder gar d, wofür ich und meine Fran 
— deſtens a ochachtend Herm 8 
egler. Man achte genau Bee, 2 jet e an 
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Börſenbericht. 
Stettin, 25. November. Wetter trübe und rauh 


Temp. Morgens Pr R — 28" 2 O. 
Weizen etwas feſter, per Klar. „ u. 
weiß. 185—145 bez. 4 2 148 nom I No⸗ 


Dezember 2 = Avril Mal 180 "160-1585 
per Mai ⸗Juni a. bez., B. u „per Juni⸗ 
Jan 188.163.162 5 bei. 
etwas feſter, — 1000 Ser loko ink 125 
Se ba. pe kerl, f 1020-10 b, per Si 
per 1 al⸗ 
Juni 134 C. af; 1 
Binterrübien 13 


per 1000 loko Futter⸗ 127-433 b 
1000 loko 200—203 Pig 


1. August 42— 2449 bes 
SO Sr. de, e 18,10 ne. a. 
Me: en 1221 Ro en 126 bie 
188, Hafer 115 188. Kartoffeln 
8-80, Heu 108 837 15—18 


Stettin, den 21. Peer on 1885. 
anntmacdung. 


gung zum et . — mee 
Fr de Zeit vom 1. Ap bis zum 31. März 
öffentlich meiſtbiet : nd . — werden. 


egennahme der Gebote ſteht auf 
vientag, Er „Vormittags 11 Uhr, 
in — e des Rathhauſes ein Termin 
an, zu w no mit dem Bemerken einladen, daß 
jeder Bieter Termine eine Bietungs » Kaution von 
100 4 zu beben bat und die näheren Verpachtungs⸗ 
Bedingungen in unſerem Sekretarlate eingeſehen werden 


können. 
Der Magiſtrat; Delonomie-Deputation. 


Stettin, den 24. November 1885. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen wiederholt zur Kenntniß des Publikums, 
daß ſeit dem 1. Oktober d J. folgende Annahmeſtellen 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingerichtet worden find: 

Nr. I bei Ham 
Laſtadie Nr 35—36 

Nr. II bei Henn Rudolf Giese, Mitlwoch⸗ 
ſtraße Nr. 7. 


Nr. III bei Herren Lange Riehter, 


Roßmanktſtraße Nr. 11. 
Nr. IV bei H 
Fal enwalderſtraße Nr 127. 
V bei Herrn Max Züge, Kronprir zen⸗ 
firaße 1. 
Nr. VI bei Herrn Berndt, Oberwiek Nr 31. | 


Nr. 


Die Annahme⸗Stellen ſind berechtigt, Einzahlungen 
von 50 » bis 50 .4 für die ſtädtiſche Sparkaſſe ent⸗ 


gegen zu nehmen. 


Die Vorficher der Sparkaſſe. 
Gleschrecht. 


* \ 


enthlelt neben einigen Mittbeilungen 
richtung und Pracht der Wohnung in Dresden; 
Alles, was Viktor wiſſen konnte, 
väufig jetzt Alic⸗ die Tante auſſuche und atekliche 
Reus über tor Vergaben zeige, beſonders ſich aber 
Ich war tin Kind, als mit großer Herzlichkeit nach den Wohlſein der 
fie ihren Bater verließ, bab oft auf ſeinen Knieen fungen Gatten erkundige, was fie, 
geſeſſen und ihm die Thränen abgewiſcht, dis ſeine mer mehr mit den Fehltrütten der Nichte aus- 
Süchte deshalb nich te. Johne. 


h. Vauseh, große 


errn Friedr. Marquardt, 


geeignet, gemeinſchaftlich geleſen 
über die Ein 


aud daes, 


Bertha, im⸗ 


Der anders Bogen war noch einmal gefaltet 
und verſtegelt. Nach diiſem geff Hedwig zuerſt 
und las: 

„Mein armes, llabes Kind! 

Ich weiß Abes und fühle, was Du ge- 
litten und noch letdsſt — Aber hade den⸗ 
noch Muth; durch Kampf zum Steg! Ber- 
zweifelt nicht. Außer mir welß bis jetzt 
Niemand das Entſeßliche. Du wirſt bei 
Deiner Rückkehr durch nichts beläßſigt wer ⸗ 
den. Arnold iſt und bleibt für Dich tobt. 
— Du weißt, wie grau lch den Charak- 
ter kenne, und ich babe dader in ihm eine 
Saite angeſchlagen, die viemals ihren Zweck 
verfehlt. Zwor wird es Gildopfer kofen; 
aber das iſt auch das Einzige bis zu der 
Zeit, wo der Himmel vielleicht eine andere 
Erlöſung ſendet. Eines kaun ich Dir 
aber melden, was 7. ſehr beruhigen muß. 
Die Kircht ia G „ iR nebſt mehreren 
Hänuſera abgebrannt, im der Sakitftet ba⸗ 
fanden ſich alle Papier:; dason iſt nichts 
gerettet; alſo giebi es auch keigen Beweis, 
der Die sinss Bırbresens ankiapt. 34 
babe mich ſelbſt ax Ort und Stils über⸗ 
zeugt. Darum Muth, Gottes Wege find 
unergründllch. 

Eine andere Nachricht wird Dich vll. 
leicht betrüben; aber ich halte ie für meins 
Pflicht, fie Dir wilzathesilen. Der kleine 
Biktor iſt krask, und jeine Pflegeeltern be 
fürchten das Schlimmſt y). Disſe Nachricht 
ſollteſt aur Du erfahren. Im Uebrigen 
laß’ Dich durch nichts veranlaſſen, deshalb 
Deine Rückkehr zu beſchleunigen 


zu werden und 


wis 


1 Hülfe für feine Rettung enfinnen kaun, 
wird ibm zu Theil. Ich wünſche ſogar, 
daß Bernhardt und ſeins Frau Dich für 
jetzt nicht wiederſehen. Ihre Freundlichksi 
it wohl dieſelbe, ihre Lebe und Sorge für 
Biklor grenzenlos; aber dennoch llegt etwas 
zwiſchzu uss. Ich ergründe es noch nicht, 
da uns Alle des Kindes Krankheit in An- 
ſpeuch nimmt; ich fürls nur, die Freund: 
ird nicht meht die, welche fie waren 
Müudlich wolles wir mehr darüber ſprichen. 
Jıpt balte nur Eins im Auge, die Ruhe 
tes Mannes, durch den allein F lles ver- 
loten gehen kan. Für ihn wußt Du 
Muth zum Liben haben, und jonft vertrau⸗ 
Golt und der trauen Bertl a, die für Dich 
wacht.“ 


j 
5 
& 
1 
7 

Der Brief Berthas war die arfta Herzenserleich⸗ 
terug, die Fedwig ſait dem erſten Tage ihrer 
Trauung mit Biklor von der Marwitz erfuhr; 
war is auch nichts, wos das ſchwere Verhängntß 
von ihr abwandte, jo hatte fie doch Bertha, 
die treue, liebe Bertda, auf ihrer Seite und die 


Vo ſicherang, daß Arnold für Geld ſchwelgen 
wolle. 


Wohl gab es nichts, was ihrer Beſchämung 
glich, an einen gemeinen, käuflichen Menſchen te 
mit anderen Gefühlen, als den jeßigen der Ver⸗ 
achtung gedacht zu haben; allein ihr kam dieſe 
niedrige Geſinnung zu Halten. Jetzt hatte fie 
wieder ein Ziel, fetzt freute fie ſich wieder, daß 
fin als Biktors Frau reich ſe. 


Der alte Marwitz hatte ihr ein Nadelgeld von fie 


zweltauſend Thalern au- geſetzt; ſte wollte Höhn 
ſparſam laben, türe Garderobs aufs Einfachſte ein- 
richten. 
Rahs des iheuren Mannes zu ſtören. 


Zweil Monate waren ſo am Comer Ste ver⸗ 
lebt. Nachrichten von der Heimath kamen regel⸗ 
mäßig an, aber nichts war darin, was Hedwig 
aufs Nene beuxruhlgeu konnte. 


viel bei dem Kind⸗, und was menſchlich; 


Ades ſolt, Arnold haben, um nicht die wig 7, fuhr er fort. 


er benutzen, um wit Hedwig er nach Florenz 
und daun nach Rom ju gehen, wo übsıall Freunde 
don ihm lebten. 


Am letzten Abend vor der Adreiſe fand Hed⸗ 
wig, als ſte zu Biltor auf die Terraſſe trat, dis ⸗ 
fen finnend even Gegenſtand betrachten, der 
vor ihm anf tem Tiſch in »inem Stück Pa⸗ 
pier lag. 

Bon ferne ſah es aus, als wenn er sinn 
Brief leſe. 

Hedwig, die ſich keinen Augenblick in ihrer Ruhe 
ſicher fühlte, vor jedem Blätterrauſch, din der 
Wied an den Bäumen verurſachts, zuſan meufuhr 
und dieſen für Arnolds Stimme hielt, — glaubte, 
Viktor hätte jetzt elne Be und ihr Glück vernich⸗ 
tende Mittheilung erhalten. 


Mit ange haltenem Athem und lelſen Schritten 
näherte flo fi ihm, und ihren Kopf über feine 
Schulter beugend, wollte fie nach dem Paplor 
ſehen, aber ſchon wandte ſich Biktor lächelnd nach 
ihr um und zog ſie mit einer Hand zu ſich, wäh⸗ 
send er mit ber andern auf das Papter vor ſich 
zeigte. 

„Ahnſt Du, Hedwig, was dieſes Papier ent- 
hält, das Deine ſchöͤnen Augen jo ſcharf zu durch⸗ 
forſchen ſuchen !“ 

„Nein, geliebter Mann,“ emtgegnste fie; denn 
fie ſah deutlich, daß es kein Brief war. 

Langſam, das Ange mit dem vollſten Aus- 
druck der Liebe auf Hedwig gerichtet, entfaltete 
Biltor das Papier, und dieſe erblickte — ins 
welke Roſe. 


Ihre Hand tte te in der feinem ; fie wollte 
ihm entziehe, er hielt fie nur noch feſter. 


„Keauſt Du dleſ 6 iheure Pfand, meine Hed⸗ 
„Steh', blahend gabſt Du 
mie dieſe Roſe, knüpfteſt wichtige Worte 
daran; — ich ließ fie welken und trug kein Ver⸗ 
langen, Dich an dieſe Wort, zu erinnern. Ich 
trinnzte Dich auch jetzt acht daran vnd halte 
dteſe Roſe nicht in meiner Hand, weil ich fie 
ſuchte, ſondern weil ich fie vergeſſen und der Zu⸗ 


— 


Endlich erſchien aber die Zeit, wo man dieſes] fall fa mich finden u. Wollen wir diiſen Zu⸗ 


Deine idyllſche Leben aufgeben mußte; Biktors Urlaub fall als eine Beſtlammung e kennen ? — Hedwig, 


Perſon kaun ja vichts belfer ; ich bin ſehr dauerte nur noch einig: Wochen, und dieſe wollte! Du kämpfteſt damals, als Da mir Dein Bır- 


Zeitung Deutschlands. 


Berliner Tageblatt. 


nebft feinen werthzollen 4 Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „UL“, in erweitertem Umfange, Belletri⸗ 


ſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, Femilletoniſtiſches Beiblatt Der 
über Landwirihſchalt Gartenbau und Haus wirihſcha 


8 Man abonnirt ouf das „Berliner Tageblatt“ nebſt obigen 4 F Separat-Velblättern 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten des deutschen Reich 
Plobe-Nummer gratis und 


Haft, „„Mit deifnugen 


für den Monat 
es für den Betrag von nur: Dezember 
franko. 1 Mk 735 Pf. 


Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten 
gratis und frank bm bis 1. Dezember berstts erſchienenen Theil des Romans von 


Hermann Meiberg: „Eſther's 


Ehe. 


m Dezember ab erſchrinen aus der Feder Pr. J. Jalkſon's, des bekannten Freundes Johann 


Jaes b h's, Erinnerungen: 


„Aus Königsbergs v 
packende — einer Zeit, welche vielfach an 


Die ſo ſehr beliebt gewordenen 


Ferpund po 


in Rind 


aus einem Stück, haltbar und dauerhaft, 
ſowle alle anderen Sorten Portemonnaies und Por 
hafter Arbeit und billigſten Preiſen auf Lager. 


Schulzenſtraße 


——— — —— — — — 


aus einem Stück, ohne Naht, mit großer Taſche für Kourant, vier andere Taſchen, Separat⸗Golb⸗ 
erschlug 7c. — das beſte und haltbarſte, was es in dieſem Genre 
und empfehle ſolche, als Allei⸗verkauf für Stettin, erſte 1955 zu 7 A, zweite Cote (auch für Damen) 
zu 5,50. Dieſelben Muſter in echt Safflan zu 5,50 reſp. 4,50. 


Unzerreißbare Portemonnaies 


s, Kalb», Juchten⸗, Saffian⸗ und Krokodilleder mit breiter Dee welche jedes Stremmen und 
dadurch berim ſachtes Reißen auch bei ungewöhnlich viel Geld verhindert 


Neu: Bismarc-Wortefrefors ER 


BR. Grassmann, 


ormärzlichen Tagen“, 


die Gegenwart erinnert, 


5 


giebt — find wieder neu eingetroffen 


in Kalbleder d 4 %, in Seehund d 5 , 
tetreſors halte ſtets in reicher Auswahl, guter dauer⸗ 


Nr. 9. Kirchplatz Nr. 4. 


Eine reichhaltige Auswahl (206 S) 


Preiſe not 


Gsellius’sche 


51 Kur ſtraße, 
9 Deu 


"A Ausführ]. P 


Weihnachts⸗Katalog, 


42. Jahrgang. 


ſächlich der ſchönwiſſen chaftlichen Literatur — einge Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc. für die Bedürfniſſe 
der Feſtzeit geeignet —, Erd⸗ und Himmelsgloben. 


er” Katalog "a 
empfehlenswerther Jugendſchriſten, Volksſchriften und chriſtlicher Erjähtingen: 


Berlin C., 
j aller Wü 


Berlin > BONN » + Leipzig 


der beiten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, haupt⸗ 


oriſch billig. 


Buchhandlung, 


Kurſtraße 31. 
en um ee 2 


rich) 


aller r 
85 725 dern br 2 Preisgekrönt: 


dic Schriftzäge: | Düsseld orf 
RD (Grund-und Haar. g (Staatsmed.), 
striche) segeschmei- | = ig) 
A dig und glatt hervor wie diese N formal-Federn. | 
reis], uns. sämmtl. Fabrikate kostenfrei, | F 5 dar M., 
Amsterdam, 
F. SOENNECKEN’s VERLAG 


| ‚ Antwerpen! 


Derr 


Stettin den 28. November 1885. 


Bekanntmachung. 

Am Sonntag, den 1. d. M, gegen 7 Uhr Abends, 
ſind in der Frauenſtraße, Ecke der Helzerſraße 2 Männer 
durch Meſſerſtiche erheblich verletzt worden, nachdem die⸗ 
ſelben von 5 unbekannten, männlichen Perſonen anger empelt 
worden waren. 


Diejenigen, welche zur Ermittelung der unbekannten 
Thäter dienliche Mittheilungen machen können, werden 
erſucht, ſich im dieſſeitigen apa en een große 
Wollweberſtraße Nr. 60/61, H I, baldigſt zu melden. 

Königliche Poltzei- Direktion. 
Graf Hue de Graie. 
Stettin— Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Ping Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm 

openh ee Mittwoch 3 Uhr oe 

1 0 a A 18, II. Kafüte „AM 10,50, Deck AM 

und Hetour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (80 
ea zu erm daten Preiſen am Bord 


Muc. Gert. Meine. 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 
im allen Lintaturen, wie einfache Linien in 


verſchiedenen Weiten, Doppellenlen für Deutſch 
8 und 9 Me a . 


La Notanden, ch er u. een 
® ebücher auf ſchönem, mar en, w 


„ 3½ und 4 Bogen 


Ona cer 
ſtark, 3 20 , 
eireibehefte best, 2 Bogen ſtark, a 


Schreibebücher auf ſtarkem eptrafein 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 
Dutzend 1 4 


5 
ne 
> 


bücher ö 10 5 


8 er (Oktor) d 
Notenbil on 


a große d 1A 

er zu 5, 10, 15, 20 und 25 & 

nne in Wachstuch, Leinewand, Leder 1c. 
zu den billigſten Preiſen. 


ARBEITETE TTT 
R. KO wnatzki— Danzig, 


Käſe handlung en zros, 
empfiehlt Wiederverkäufern zu billigſten Preiſen: 
Schweizer⸗, Tilſiter⸗, Edamer⸗, Kräuterkäſe ꝛc. in feinſten 
und d geringeren Qualitäten. Qualitäten. 


Steuer 


e 


. 


— gratis 
Otte Steuer,? 
men; en! ;eltlich 5 art eng N 
1 detttur 
L. ‚ge 6 ſucht auch ohne 
| BEREITEN 2 


3 


eo 


trauen ſchenken wollteſt; ich bewies Dir auch ohn 
Dein B keustoiß meinen Mlauben an Dich, 
Dich damit auf eine andere Stunde verweiſend, 
— dieſe iſt jet da Du diſt meiner unwandel⸗ 
barſlen Liebe verfichert, biſt das Weib, das an 
mich für Zit und Ewigkeit gebunden iR, und 
wens in d eſer Stunde Dein Herz noch Verlas⸗ 
gen fühlt, Dein früher begonnenes Geſtändniß 
zu vollenden, jo mag, wie Du es einſt gewollt, 
der Anblick dieſer welken Roſe Dich an Dein 
Wort erinnern!“ 


Hedwig Hand bel dieſen Worten wis eint Gr- 
richtete vor Viktor! 


„Brdwig, berubige Dich! — Ich will nichts“ 
Laß une die Vergan- was Andetes finden, — aber dennoch, — dennoch 
Du kaunſt nicht 


willen, was 28 auch jet. 
genheit als Aſche betrachten. 
mit Ruhe davon ſprechen, — die Aufregung wird 
Dir ſchaden.“ 

„Nein! rief fe, ſich von ihm losmachend; 
„die Riſe mahnt mich an mein Verſprechen!“ 

Sie ſchwieg einige Sekunden und ſtarrte zur 
Erde; aber daun zuckte ein Gedanke der Rettung 
aus dieſer neuen Gefahr durch ihre ban zende 
Stele. 

„Biktor,“ fuhr ſie fort und warf fi vor ihm 
nieder. „Biltor, ich bin Deiner nicht wertb, — 


An die Roſe, welche fe ihrem Manne unmit- verachte mich, — verſtohe mich; — ich babe 46 


telbar vor der Trauung gegeben, hatte fie nicht 
mehr gedacht. 


Alles gejagt und er hätte vergeben. — 


Aber was konnte fetzt ein ſolches Bekeuntniß 


nützen! Es konnte nur virſchlimmern; — fie 
konnte ihm nichts mehr daven mltthe len und doch 
mußte fle etwas jagen. 

Biktor ſah, daß ihr Auge umflort war, fühlte, 
wie das Zittern ihrer Hand zunahm und fi 
über ihrem ganzen Körper zog; is erfüllte Ihe 
mit Schrecken. 


Weber's echt 
Chinesischer 


Compress- 
Thee 


von vorzüglicher Güte iſt der vortheil / 
baftefte Ther der Welt! Derſelbe tft in 
verſchiedenen Qualitäten in Cartons, ent⸗ 
haltend ca. 125 Gramm = ½¼ Pfund — 
ausreichend für ca. 150 Taſſen guten und 
kräftigen Getränke — zum Preiſe von 90, 
100, 125 und 150 „ zu haben bei den 
Herren: Franke & Lalal, Breite 
ſtraße 25, Lange & Richter, Roß⸗ 
marktſtr. 11, v. Domarus & Berk, 
Frauenſtr. 40 A. Grossmann, Lin- 
denfir. 24 Phönix⸗Droguerie, Kohl⸗ 
markt, Th. Heyn, Breiteſtr. 63, A. 
Dittmer, gr. Wollweberſtr. 51, M. 
Bexilius, Frauenſtr. 23, Fahl, Bir 
litzerſtr. 83, M. Zuege, Kronprirzen⸗ 
ſtraße 1. L. Schild, Gieſebrechtſtr. 4, 
G. Schulz, Prutzſtr. 11 L. Stern- 
berg, Louiſenſtr. 14, L. Klein- 
michel, grüne Schanze. 
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n 4 7.30 2.95 
er 2 800 8 8 Sen 
5 „ 80 2,205 
bo 5 2 
n. Java . . „ 920 5 828 
. 1 temala . n 12 — 22422 
a . A 2 
#. Guat. Perl. 11.5 20280 
edel Gold-Java . „ 12.0 AUS 5 


ter u. rein. Geschmack garantiıt. 
U- u. portofrei geg. Nachnahme. 
Muster u. Preislisten gratis u. franco. 


Congo 4 2, Melange 4.3, 
Thee Bouch. A engl. do. A 5. 
SVerrollt. — Von 5% an franco. 


Wesche & Meyer, Hamburg. 


Bitte, lefen Tie. 


ine Teppiche 10 „AM Lauferzeuge 40 . 

decken 8 AM Tiſchdecken 4 4 
erder ecken 4 A Leinewand, St. 10 % 
ſedecken 7 AM Trikotbeinkleider 5 % 

Plättbeden 4 A | Exitothemden 4 .M 


H. Herrmann, Breitefir, 16, 1 Tr. 


— urn vi 


vl Mauale bil, 


daher müſſen 300 Dub. Teppiche in reizendſten türkiſchen 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ 
Meter breit, geräumt werden und koſten per Stück nur 
4½ Mark gegen Einſendung oder Nachnahme. Bett⸗ 
vorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 

Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 
solider und eleganter guter Arbeit versende neueste 
Systeme : 


Lefaucheux-Doppelflinten von 29 M. an, 
Centralfeuer- do. Win 
Perkussions- de. 9 * 
Hinterladerbüecehsen, Syst. Mauser 45 „ „ 
Flobert-Tesehin- 1 7 „ 
Revolver 2 „ 
Lefaucheux-Hülsen 8 „ „ 

Versandt umgehend. Neuester Preiskourant gratis 
und franko. 


Gewehrfabrik, 


GCREVE's 


Neubrandenburg. 


Hamburger Cigarren \ 


Wesche & Meyer, Hamburg. 


* 


koſtet ein Sortiments⸗Kiſtchen 


ff. Chriſtbaumkonfekt, 


circa 480 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. 


len. 
eg ee em, 


Zuckerwaarenfabrik. 


Kt NN. 1. 1442 


Als ſie ihm dieſe gab, war ſie 
dem Impuls ihres Herzens gefolgt; ſie hätte ihm 


verdient — denn ich habe Dich betrogen!“ 
Viktor hob die erretzte Frau ſchuell auf, und 
fis ſanft neben ſich ziehend, Jagte er: 

„Was ſprichſt Du? Was gebt in dieſem un⸗ 
ruhigen Köpfchen vor? Welche Worte entſtrömen 
dieſen Lippen? Da machſt mich miät erſchrecken 
vor dem, was ich hören ſoll, aber beſorgt, well 
Da wieder krank biſt. Was kann mich an Dir 
saufen? Halte ich nicht das tugendhefteſte Weib 
in meinen Armen ? Blicke ich nicht in dieſe 
Augen, aus denen ich nichts als Liebe zu mie 


1 Dreislite ver gl 
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Sumatra⸗Tabak⸗Decke gearbeitet. 
Das 


ortretenbe Beſtreben ber Konſumenten, alle Waaren, namentl 


em 
Sigarren, aus erſter Hand zu 


nnen. und Cabak-Fabrik 


aberland 
[ Gperaftee | Wagon [ Berva. TR 
B äfttg | m 4 59 9 
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Die Sorten Nr. 31, M und 17 find mit Habana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 


beztehen, hat unz veranlaßt, von unſerem bisherigen 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugehen und direkt mit den Konſumenten in 


„Dat ffebſt Du und wirft auch darin nie et- 


HR Du getäufht, — Du edler, Da geltebter 
Manu! O, nicht dieſt Sauftmuth, dleſe Nach⸗ 
ſicht. Viktor, nicht in Deinen Armen, ſondern im 
Staube vor Dir iſt mein Platz! rief fie erregt 
ſortfahrend, indem fie verſu te, ſich von ihm 
los zu machen. 


„Jetzt, Hedwig, beunruhigſt Da mich wirklich!“ 
ſagte Viktor doch ohne Fe frelzulafſen; „ießt 
fordere ich Dein Geſtändaiß auch um meiner Ruh⸗ 
willen.“ 


Hedwig denn was 


entgegnele tonlos 


‚Hab dieſen Ausſpruch der Aerzte batleſt Du 
erfatzren !“ 

Hedwig nickte, da fe, kaum der Sprache mäch⸗ 
tig, zu erſticken gloubte. Daun bezwang fe ſich 
jedoch und fuhr fort: 


„Mein Bater war darüber ſehr bekümmert und 
um ihn zu tröſten und zu beruhigen, folgte ich 
Berthas Vorſchlag und reiſte mit ihr nach Genf. 
Dort erholte ich mich ſichtbar; die Reizbarkeit 
meiner Nerven ließ nach, kein Kopfleiden be⸗ 


ſchwerte mich; — als ich zurückkam, erklärte ich 


meinem Vater, daß nichts zu befürchten jet, ich 
wäre von meinem Leiden für immer befreit. Da 


ſagen wollte uad konnte, war wiederum eine erſt athmete mein Vater auf; er konnte Dir be- 


Lüge — : 

„Du ſollſt es auch vernehmen, 
unheilbar: Kranke l!“ 

Biktor ſtarrte fie an. 

„Wie ſoll ich das verſtehen ?“ 

„Steh', meine Aufregung die Reizbarkeit mei⸗ 
ner Nerven deuten ſchwere Folgen an. Berühmt; 
Aerzte haben ſchon in miner Kindheit meinen 
Eltern die Entdeckung gemacht, daß ich Glück und 
Seligkeit nicht für die Dauer ertragen würde, — 
daß ich einſt dem Wahrſtan verfallen müſſe.“ 


— ich bin sine 


Potsdam. 
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ich aber 
rinzip, 
nb. 


zu treten. Unſer Augenmerk iſt Eh befonber# darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglich 


wenigen Unkoſten belaſtet in d 


au r re., ſowie den Berdſeuſt d 
kommen laſſen zu Können, was 15 
gegen den Babertpreis 

auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, ba 
Eigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, 
In welche trotzdem 


Werthentſ⸗ Abzug zurück 
in die Lage Sanum, ihm 25 Bulagenber behalten 1 mA 


einzurichten, um 
8 enha! 
ca. 
außträgt. Die gie Preiswür 
wir kein Be 


dem Geſchmack oder den Erwartungen 


nde der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden 
wir eh — koſtſpielige Laben-Geſchäfte die 5 Roſten 
Miethe, e 


dels unſeren 
pre Mille, 
unſerer Fabrikate iR 
denken zu tragen brauchen, die in den 


für welche Angabe volle Garantie übernehmen. 


ern 


es kaun nach 
en. Bei Beſtellungen von 


30 Stuck wen 1 ledenen Sorten, geſchleht bie jemb: auto 

a Magnaten, Male fischen. west 8g S 
& 100 Stück in 10 beliebigen Sorten, ſehr germe zn — Wie zam Werfaudt kom- 
menben Cigarren Aub vollstandig a 


D. R. P. 


Neuestes Patent-Beit-Sopha. 


Unentbehrlich Ne. 15263 u. 17426. 


A Handariffen ein ein⸗ oder ee Beit mit kompletten Sprungfeder- Mabraten | 105 MT, 


* 
Jabrikant R. Jaekel, Berlin S W., Hiarkgraſenftr. 20. 
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Mein, 


mit renommirter g 
guter billiger Kuche) 
Nin Berlin, 2 in Bresiau, 

Cassel Danzig, Dresden, 
Leipzig,Hallea, „Posen, 


3” Küninsherg i/P., Potsdam, <QW% 


Hangover, Rostock, Stettin und! 


über 600 Filialen in Deutschland) 

„ Preis-Courante gratis und franco. 

Damit sich ein Jeder die seinem Geschmack 

und seiner Constitution passende Sorte meiner 

sten Natur-Weine wählen kann, versende 
edem beliebigen meiner Centralgeschätte 


8 obekiste enthaltend 
10 halbe Liter-Flaschen 


(je eine meiner 10 verschiedenen Sorten) 


für Mark 12. 


los Inbegriffen und fı 


Ungar-Wein 


vorzügliche garantirt reine Rothweine 


pr.Liter „90 Pf. 


Exquisite Süsse Ungar-Weine pr. Liter von 75 Pf. an, 
ab unseren Kellereien in Ungarn. Näheres umgehend u. franco. 


M. Kempinski & Co. in Berlin, Friedrichstrasse 178. 


halhſeitiger nervöſer Kopfſchmerz, theils mit Erbrechen, Ohrenſauſen, jebe Art 
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Migräne, Kopfkrampf beſeitige, wie weit bekannt, gründlich und für die Dauer. Tau⸗ 


ſende von Dankſagungen. 
nothwendig 


Beschreibung des Leidens, Alter und Geſchlecht 


IL. Wolff, Gruna bei Dresden 


U 


verbeten. 0 
(Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


rubigt meine Hand zuſagen — Ich aber fühlte, 
raß die Anfälle zuwetlen wiederlehrten; — doch, 
da ich Dich kennen lernte, — hätte ich Die gar 
Wolt getäuſcht, um in Deinen Armen glücklich zu 
werden.“ N 

„Das war das ganze Gehelmniß, welches Dich 
quälte ?“ 

„Das elulige,“ hauchte Hedwig wie eint Ster⸗ 
bende hin. 


(Jortſetz ung folgt.) 


a 30 5 N = 
vertaufen in guter Qualität 


Haube c Hasche, 
Tapeten- Fabrik, 


Berlin W., Leipzigerſtr. 35. 
Mufterlarten male U. franko! 


Ein warm und dauerhaft Gewand 
erhalten Alle, welche unſere ſchweren gediegenen Rock⸗ 
Beinkleider⸗ und Mantelſtoffe, al: Schw er 
Lodentuche, Alpenloden, Zwirnloden, . 
loden, Kinderloden, lammenzwirne, Kirfag, 
D een und Buckskine beziehen. 
Jedes beliebige Quantum wird abgegeben. Muſter wer⸗ 
anko zugeſandt. Gebrä- 
auten, Villingen im bad. 


den auf eg fofort 
der Dold, Tuchfabri 
Schwarzwald. 


Schuhfabrik bon Temeswary Imre, 
Budapest, Ungarn, Sonnengaſſe Nr. 32, iw eigenen 
ugſtiefletten aus 


Haufe, empfiehlt für Damen: 


ohe 
Laſting oder Leder mit genag 


ohe 50— 


Borgfälti Auswahl der Cacaobohnen und 

ein in allen Stücken vollendetes Fabrikations- 

verfahren begründen dieVorzügoder Chocoladen 

und (acaos von B L sn, welche in 

deren stetig zunehmendem Verbrauche vollste 

Bestätigung und Anerkennung finden. 

Niederlagen bei den Herren: Fr. Bichter 
Lange « Richter, L. Loechel, Theo- 
dor Zebhrowskl, Alb. Fr. Fischer, Ernst 
Darge, Gust. Hildebrandt, Albert 
Sauerbier, Benno Matthes, Paul 
Schweiger, Paul Sehild, Th. Hanff, 
Otto Borgmann, A. Bakow, C. Paul 
E. Amberger, Oscar Knuth, Paul 
Dannenfeldt, Hugo Müller, J. G. Witte, 
F. Marlow, Wilh. Jakob, H. T. Beyer, 

©. F. Franke, Gust. Staban, 
Sabhins kl, Fr. Marquardt, F. W. Burk- 
hardt, Grabow a. O., Louis. Sprinek, 


Artinhaf. 
übige 
arfhinenbar- 


Eine größere, ſehr leiftungsf 
Eiſengießerei- u. 
nfalt und Keſſelſchmiede 
ee ſucht gegen lohnende Proviſion techniſch 


Vertreter. 


Gef. Offerten find unter Chiffre T. 28 an Rudolf 
Mosge. Breslau, zu richten. 

Eine ſchwer geprufte Frau in gejegten Jahren, welche 
gezwungen iſt, fur ihren Unterhalt ſelbſt zu ſorgen, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder zur Führung 
eines kleinen Haushalts 2 

Offerten erbeten unter L. E. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. Hi 

wur. Gin großes Inſtitut hat 
a 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Capitallen aufnypotheken 


eder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
Anmeldungen unter 8. M. 100 in der 


